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SRaj; .§at)e! : SifmerangS.216

Qittf raft unaufpötlip urn ben itttarftplap,
raft unaufpötlip um ben ©itradpet ÎOÏatîifttap.

©t rafte Bi§ um gmei Itpr, bid bet 23engitt=

botrat aufgebraupt mat.
©ad <Sepdftunben=9tenneu mat gemonnen.
9)ian f)oB ben ©rfpbpften aud bent Sattel —

mit einem Seufget fanï et in fid) gufautmen.
21m 2Ibenb paben bie $u taper il)it mitfamt

betn fftabe auf einen Sßageii gelaben unb peim=

gefaxten.
Ob ed eine 2ludeinanbetfepung mit feinet

©pefrau gegeben bat, fteï»t batjiri.
©inem ©etüpt gu folge foil bet Reiftet eine

meitbin pörbate ©rapt fßrügel belogen paben,

aber bad ift nipt einmartbfrei bezeugt.

30t it beut ©(efttötepnifev bat et febenfattd
fein ©cfpräp mebr gepflogen; er bat SBut auf
it)u gehabt unb ift ibm au0 bent 3BÄ gegait»

gen.
©edgleipen bat et feilte SOcitbiirget nadf

©unlipfeit geutieben.
Später, aid ber SSorfatt in bet ©rinnerung

üetblapt mat, magte et fid) miebet betbot, bet

Steiftet Qinf, itnb fpimpfte auf alle neumobi=

fpen ©tfiiibimgen.
9Cbcr bad bat fid) gelegt, tttib peutigentagd

ift et miebet obenauf unb brüftet fid) mit bet

Stiftung bon „bdiuald" unb fagt in SBürbigung
feiner $grfönlipfeit: bas folle ibm einmal jc=

manb nap'mapett!

©umerangs.
?5on Sïïîar Söattef.

©ie 2lufttalneget fennen ein 2Burfpolg, bad

fie moömera nennen, ben „SEhtmerang". ©ad ift
ein ïaum metertanged Ipolg in gotm einet in
bet ftttitte geftihutnten Spiene, Die fid) an bei=

Den ©üben betfüngt. ©iefed §olg fmtb mie ein

Speer fptäg ober flap I)ingefd)IeuDett, fd^Icigt

in bet Suff Streife unb fel)ti bann plöplidj mie=

Der gu bem guriid, bet ed fpleuberte. ©ie ©r=

fpeinung berupt auf bent ©efep bet Spraube.
©et SBuniterang ift «i« ©teignis für eine

gtope ©atfaepe unfered petfönlidjen Sebend.

©t geigt und, baff maë bon und audgept, aup
miebet gu und gurücffeptt, unb bemonftriert
und fo bad ©efep bon Utfatpe unb SBitfung.

©enn mit tonnen feinen fcplimmen ©ebam

ten ben'fen, bet gulept nipt und felbet trifft, mit
tonnen feine ungute ©at tun, bie mit niept gu

oetantmotien paben. 2ßie mit tun, mirb an

und getan, mie mit fplagett, metben mit ge=

fplagen, mie mit bermunbeit, loetben mit bet»

tounbet, mie mit leiben maepen, metben mit lei=

ben gemaept.
©et grope ©ebanfe inbifd)et Sebendbeutuug

offenbart bad ©efep bon Scpulb unb Süpttc.
Patina —: bad Söort berfünbet bad miebctfcp=
tenbe ©ute unb S&bfc, bie matpematifepe goIge=

riptig'feit in bet Sludmitfung beffen, mad mir

bott früpet per in unfet Seben trugen, ©enn
bet Snbet glaubt, baff unfere Seele immer mie=

bet gut ©tbe mup, um pier an greube unD Setb

gu erfapren, load fie beteinft an gteubc unb

Seib fiep fepuf.

^n biefettt Mettait fann uicptd oerloteu
gepen: fein ißlanet unb fein Staubfötupen,
©efepe bcpcttfd>en atted, unb unfiptbar unb um
etfennbat bleibt einig bet Steiftet, bet bie ©e=

fepe bepetrfept.

©laubft bu nipt an ein getepted ©efpid, an

Den itrfäplip bebingten 3ufatt? ©laubft bu an

lodgelaffene, blinbmütige, bodpaft launifepe

Strafte, bie bip oetnipten motten, unb gerabe

biep? Sicptd unb niemanb mitt bip betniplctt
— bu fetbft oernipteft Dip, paft bip fepon bet=

nid)tet unb mufft ertragen, mad fid) aid lepte

Stonfequeng an bit oottgiept.

Sei gut, mo bu ed fein fannft! Sei gütig,
mie bu ed fein fannft! Ströme £ilfe, greunb»

fpaft, ftröme guten Sßitten aitd! SBitfe bie

teepte ©at! ©it toitb bad ©Ieid)e metben, menu

ed bit nötig ift: ©üte, Jpilfe, greunbfc^aft,
äSopImotten. ©enn atted, napbem ed Streife in
Der Suft gefplagen, feptt plöplip miebet gu bit
gutüd. SBie bet Sumetang git bent, bet iptt
audgefenbet.

Sap bip nipt beirren! ©it mirb, mad Dit

metben mup. ©efep ift atted. ^otçge. ©etep=

tigfeit.

Sftebattton: Dr. ®rnft ®f$mann, 8ürt« 7, Stüttftr. 44. (SBetträße nur an itefe SIbreffe!) (W UnSertangt etngefanbten SBet«

trägen mu& baâ äftüctparto beigelegt toerben. SDrud unb »erlag bon smaller, SBerber & ®o„ SBotfbadbftraSe 19, 8üri<$.

dnferttonäbretfe für f#h>et3. Slnaetgen: % Seite gr. 180.—, »/« gt. 90.—, >/« Seite St. 45.—, »/e ©ette St. 22.50, Vic ©ette Sr. tf-f®
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Max Hayek: Bumerangs,21k

Zink vast unaufhörlich nui den Marktplatz,
rast unaufhörlich um den Duracher Marktplatz.

Er raste bis um zwei llhr, bis der Benzin-
Vorrat aufgebraucht war.

Das Sechsstunden-Renuen war gewonnen.
Man hob den Erschöpften aus dem Sattel —

mit einem Seufzer sank er in sich zusammen.
Am Abend haben die Duracher ihn mitsamt

dem Rade auf einen Wagen geladen und heim-

gefahren.
Ob es eine Auseinandersetzung mit seiner

Ehefrau gegeben hat, steht dahin.
Einem Gerücht zufolge soll der Meister eine

weithin hörbare Tracht Prügel bezogen Haben,

aber das ist nicht einwandfrei bezeugt.

Mit dem Elektrotechniker hat er jedenfalls
kein Gespräch mehr gepflogen! er hat Wut auf
ihn gehabt und ist ihm aus dem Wege gegan-

gen.
Desgleichen hat er seine Mitbürger nach

Tnnlichkeit gemieden.

Spater, als der Vorfall in der Erinnerung
verblaßt war, wagte er sich wieder hervor, der

Meister Zink, und schimpfte auf alle neumodi-
scheu Erfindungen.

Aber das hat sich gelegt, und heutigentags
ist er wieder obenauf und brüstet sich mit der

Leistung von „damals" und sagt in Würdigung
seiner Persönlichkeit: das solle ihm einmal je-

mand nachmachen!

Bumerangs.
Von Mar Hayek.

Die Australneger kennen ein Wurfholz, das

sie inoomsra nennen, den „Bumerang". Das ist

ein kaum meterlanges Holz in Form einer in
der Mitte gekrümmten Schiene, die sich an bei-

den Enden verjüngt. Dieses Holz wird wie ein

Speer schräg oder flach hingeschleudert, schlägt

in der Luft Kreise und kehrt dann plötzlich wie-

der zu dem zurück, der es schleuderte. Die Er-
scheinung beruht auf dem Gesetz der Schraube.

Der Bumerang ist ein Gleichnis für eine

große Tatsache unseres persönlichen Lebens.

Er zeigt uns, daß was von uns ausgeht, auch

wieder zu uns zurückkehrt, und demonstriert
uns so das Gesetz von Ursache und Wirkung.

Denn wir können keinen schlimmen Gedan-

ken denken, der zuletzt nicht uns selber trifft, nur
können keine ungute Tat tun, die wir nicht zu

verantworten haben. Wie wir tun, wird an

uns getan, wie wir schlagen, werden wir ge-

schlagen, wie wir verwunden, werden wir ver-
wundet, wie wir leiden machen, werden wir lei-

den gemacht.
Der große Gedanke indischer Lebensdeutuug

offenbart das Gesetz von Schuld und Sühne.
Karma —: das Wort verkündet das wiederkeh-
rende Gute und Böse, die mathematische Folge-

Wichtigkeit in der Auswirkung dessen, was wir
von früher her in unser Leben trugen. Denn
der Inder glaubt, daß unsere Seele immer wie-

der zur Erde muß, um hier an Freude und Leid

zu erfahren, was sie dereinst an Freude und

Leid sich schuf.

In diesem Weltall kann nichts verloren
gehen: kein Planet und kein Staubkörnchen.
Gesetze beherrschen alles, und unsichtbar und un-
erkennbar bleibt einig der Meister, der die Ge-

setze beherrscht.

Glaubst du nicht an ein gerechtes Geschick, an

den ursächlich bedingten Zufall? Glaubst du an

losgelassene, blindwütige, boshaft launische

Kräfte, die dich vernichten wollen, und gerade

dich? Nichts und niemand will dich vernichten

— du selbst vernichtest dich, hast dich schon ver-
nichtet und mußt ertragen, was sich als letzte

Konsequenz an dir vollzieht.

Sei gut, wo du es sein kannst! Sei gütig,
Une du es sein kannst! Ströme Hilfe, Freund-
schaft, ströme guten Willen aus! Wirke die

rechte Tat! Dir wird das Gleiche werden, wen»
es dir nötig ist: Güte, Hilfe, Freundschaft,
Wohlwollen. Denn alles, nachdem es Kreise in
der Luft geschlagen, kehrt plötzlich wieder zu dir
zurück. Wie der Bumerang zu dem, der ihn
ausgesendet.

Laß dich nicht beirren! Dir wird, was dir
werden muß. Gesetz ist alles. Folge. Gerech-

tigkeit.
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